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Sie hatten keinen Besseren und brauhten

mih.

1

Wolfgang Biermann über seine Berufung

zum Zeiss-Generaldirektor durh die Par-

teiführung (Interview im Mai 1990)

Die Repräsentanten der Stadt Jena lobten Wolfgang Biermann beim

Festakt zum 40. Jahrestag der Gründung der DDR im Oktober 1989

für sein hohes Engagement als gestählter Kämpfer, seine Risikobe-

reitshaft mit hohem Verantwortungsbewuÿtsein und seine Fähigkeit,

einmal gestekte Ziele kompromiÿlos zu erkämpfen.

2

Als Anerkennung

für seine Verdienste erhielt der 61-jährige Zeiss-Generaldirektor die Eh-

renbürgerwürde der Stadt Jena. Der so Gepriesene dankte für die hohe

Auszeihnung und forderte die Anwesenden auf, in diesen unruhigen

Zeiten dem Klassengegner keine Chane zu geben.

3

Zum Abshluss der

Festsitzung im Jenaer Volkshaus (damals Zeiss-Kulturhaus) erklang

die �Jupiter-SinfonieÆ, Wolfgang Amadeus Mozarts groÿartigste und

zugleih letzte Sinfonie.

4
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Artikel Es war ein Leben umsonst. Einsihten und Erinnerungen des Ex-Zeiss-

Generals Wolfgang Biermann. Interview von Günter Neumann. In: Neues

Deutshland vom 7. Mai 1990, S. 6.
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Stadtverordnetenversammlung Jena: Beshlussvorlage zur Verleihung der Eh-

renbürgershaft der Stadt Jena und der Eintragung in das Ehrenbuh der

Stadt aus Anlass des 40. Jahrestages der Gründung der DDR, 13. September

1989, StAJ, Mappe �Ehrenbürger Wolfgang BiermannÆ, o. Bl.
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Wolfgang Biermann: Dank des Generaldirektors . . ., 5. Oktober 1989, CZA

VA 4320, o. Bl.
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Artikel Blühende Groÿstadt � das Werk von Generationen. In: Volkswaht vom

6. Oktober 1989, StAJ, Mappe �Generaldirektor Wolfgang BiermannÆ, o. Bl.
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Nur wenige Monate nah der Ehrung, im Februar 1990, �oh Biermann

zu jenem Klassengegner, vor dem er zuvor eindringlih gewarnt hatte.

Auf diese Weise entzog er sih der drohenden Verhaftung in der DDR

und einer Anklage wegen Amtsmissbrauhs. Im äuÿersten Südwesten

der Bundesrepublik Deutshland, in Saarbrüken, fand der prominente

Übersiedler einen Untershlupf in der Zweitwohnung des Wirtshafts-

ministers des Saarlandes.

5

So rasant und turbulent verlief fast sein gesamtes Berufsleben.

Wolfgang Biermann wurde zur Zeit der Weimarer Republik am 29.

November 1927 in der sähsishen Industriestadt Leipzig geboren, er

starb im wiedervereinigten Deutshland am 18. Juli 2001 in Völklin-

gen, der Industriemetropole des Saarlandes.

6

Kindheit und Jugend

verbrahte er im �Dritten ReihÆ, nah kurzer Kriegsteilnahme und

Kriegsgefangenshaft absolvierte er eine Lehre als Shlosser und ein

Mashinenbaustudium. Seit Mitte der fünfziger Jahre wirkte Biermann

in Führungspositionen der DDR-Wirtshaft, meist in Berlin, u. a.

als Haupttehnologe, Produktionsleiter und Tehnisher Direktor. Im

Oktober 1975 übernahm er seine wihtigste Aufgabe: die Leitung des

traditionsreihen Zeiss-Werkes.

Biermann sei vermutlih der erfolgreihste Industriemanager der

DDR gewesen, resümierte 1991 die Tageszeitung Junge Welt.

7

Manhe

seiner Weggefährten sehen das rükblikend genauso: Der ehemalige

Leiter des Zeiss-Auÿenhandelsbetriebs Gerhardt Ronneberger shreibt,

Biermann müsse ohne Zweifel [als℄ der fähigste und angesehenste

Generaldirektor in der Volkswirtshaft der DDR gelten.

8

Biermanns

Persönlihe Referentin Katharina Shreiner bezeihnet ihren einstigen

Chef als ungewöhnlih erfolgreih.

9

Sein Abshied bei Zeiss Ende 1989

5

Artikel Früherer Mittag-Intimus suhte im Westen Shutz. In: Berliner Zeitung

vom 22. Februar 1990, StAJ, Mappe �Generaldirektor Wolfgang BiermannÆ,

o. Bl. Details zum Haftbefehl der DDR-Staatsanwaltshaft gegen Biermann

und zum Vorwurf des Amtsmissbrauhs �nden sih im Kapitel 15 des Buhes.

6

Todesdatum und -ort nah: Ronald Beyer / Constanze Mann 2007, S. 85.
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Artikel Geld hat mih nie gereizt, immer nur der Erfolg. Interview von Frank

Shumann mit Wolfgang Biermann. In: Junge Welt vom 8. Juli 1991, S. 3.
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Gerhardt Ronneberger 1999, S. 27.
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habe den Shlusspunkt unter eine 14 Jahre erfolgreihe Kombinatsent-

wiklung unter den politishen und wirtshaftlihen Mahtverhältnissen

der DDR gesetzt.

10

Professor Klaus Mütze, früher Direktor des Zeiss-

Forshungszentrums, konstatiert, das Zeiss-Kombinat habe mit dem

Generaldirektor Biermann bis Mitte 1989 einen festen Platz an der

Spitze der Volkswirtshaft eingenommen. Erst die Wirren der Wen-

dezeit hätten den Aufwärtstrend des Unternehmens gestoppt.

11

Und

der Naturwissenshaftler Hansjürgen Pröger, langjährig Abteilungslei-

ter im Zeiss-Forshungszentrum, wirft die Frage auf: Hätte man ihn

[Biermann℄ niht vertrieben � ob er wohl den dramatishen Niedergang

des Jenaer Zeisswerkes [1990/1991℄ hätte aufhalten können? Pröger

antwortet selbst: Zuzutrauen wäre es ihm gewesen!

12

Verfasser wissenshaftliher Publikationen teilen weitgehend die

positiven Einshätzungen dieser Zeitzeugen zu Biermanns Manager-

qualitäten. Der Wirtshaftshistoriker Wolfgang Mühlfriedel und die

ehemalige Zeiss-Arhivarin Edith Hellmuth betonen in ihrer Geshih-

te des Zeiss-Werkes von 1945 bis 1990, der von ihm [Biermann℄ verfolg-

ten Unternehmenspolitik war es mit zu danken, dass in den ahtziger

Jahren das Image des VEB Carl Zeiss JENA im In- und Ausland

erhöht wurde. Es sei dem Zeiss-Kombinat nah Biermanns Amtsantritt

gelungen, bei einigen Erzeugnisgruppen die Spitzenposition [auf dem

Weltmarkt℄ zu halten bzw. einzunehmen, fügen die beiden Autoren

hinzu.

13

Otto Bernd Kirhner nennt in seiner Doktorarbeit zur DDR-

Mikroelektronik als Biermanns Erfolgsrezept dessen kluge Personal-

entsheidungen. Der Zeiss-Generaldirektor habe es verstanden, die

rihtigen Personen . . . auszuwählen und sie entsprehend zu moti-

vieren. Resultat seines unermüdlihen Sha�ens sei ein spektakuläres

Groÿkombinat in der DDR gewesen, so Kirhner.

14

Biermann brahte

die eigene Lebensleistung im Frühjahr 1990, wenige Monate nah

seiner Entmahtung, beim Interview mit dem Nahrihtenmagazin Der

10

Katharina Shreiner 2006, S. 56.
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Klaus Mütze 2009, S. 716.

12

Hansjürgen Pröger 2003, S. 248.
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Wolfgang Mühlfriedel / Edith Hellmuth 2004, S. 342.

14

Otto Bernd Kirhner 2000, S. 43 f.
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Spiegel auf die Kurzformel, er habe seinem Amtsnahfolger ein auh

nah westlihen Maÿstäben gewinnbringendes Kombinat übergeben.

15

Der Jenaer Publizist Dietmar Ebert hält Wolfgang Biermann für

den einzigen Kombinatsleiter, der im Westen als Managerpersönlih-

keit akzeptiert wurde.

16

In der Tat fand der Zeiss-Generaldirektor über

die Systemgrenze hinweg Beahtung: Joahim Nawroki, Redakteur

bei der Wohenzeitung Die Zeit, shrieb 1984 über Biermann, dieser sei

der heimlihe König von Jena, dort begegne man ihm stets mit Furht

und Respekt zugleih.

17

Biermanns Devise Ergebnisse werden, wenn

es sein muÿ, herausgedroshen lernten die Leser der Frankfurter Allge-

meinen Zeitung durh den Reporter Hans Herbert Götz kennen.

18

Im

Magazin Wirtshaftswohe berihtete Christoph Wehnelt 1985, in Thü-

ringen herrshe Hohstimmung, weil sih dort der VEB Carl Zeiss Jena

zum anerkannten Weltkonzern entwikle. Erstmals habe der Volksei-

gene Betrieb den westdeutshen Erzkonkurrenten Zeiss Oberkohen

beim Bruttoumsatz über�ügelt (aber niht beim Pro-Kopf-Umsatz).

Wehnelt teilte mit, dieses sozialistishe Wunder in der DDR-Provinz

werde eng mit dem Namen des Lenkers des Traditionsunternehmens

verknüpft.

19

Mark Brayne, ein Korrespondent der Nahrihtenagentur

Reuters in der DDR, kam 1980 als Begleiter des britishen Handelsmi-

nisters Ceil Parkinson nah Jena. Er shilderte sein Zusammentre�en

mit dem Zeiss-Generaldirektor folgendermaÿen: Bei der ersten Begeg-

nung maht Dr. Wolfgang Biermann niht unbedingt den Eindruk des

wohl erfolgreihsten Industriemanagers der DDR. Er ist niht groÿ,

er neigt mit seinen 52 Jahren shon sehr zur körperlihen Fülle, mit

blauer Sportjake über weiten grauen Flanellhosen und mit dihtem,

silbergrauem Haar sieht er eher gutmütig-onkelhaft aus als dynamish-

15

Artikel Du knallst aufs P�aster. In: Der Spiegel vom 16. April 1990, S. 128.

16

Dietmar Ebert 2003, S. 57.

17

Joahim Nawroki: Artikel Beziehungen sind alles . . .. In: Die Zeit vom 30.

März 1984, S. 22.

18

Hans Herbert Götz 1988, S. 25.

19

Christoph Wehnelt: Artikel Carl Zeiss. Keine üblihe Konkurrenz. In: Wirt-

shaftswohe vom 8. März 1985, S. 173 f.
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strebsam. Doh dieser Eindruk täushe, stellte Brayne klar. Biermann

sei bereits fast eine lebende Legende in der DDR.

20

In Jena bin ik det Zentralkomitee!, lauteten die berühmten sehs

Worte Biermanns in der Hauptstadtsprahe.

21

Der Mahtmensh saÿ

im höhsten Parteiparlament der SED, dem Zentralkomitee (ZK), seit

1967 als Kandidat und seit 1976 als Vollmitglied. Der Spiegel sah

ihn 1985 sogar auf dem Sprung in die Mahtzentrale der Partei, das

Politbüro des Zentralkomitees � irrte sih aber.

22

Biermann strebte

niht nur nah politishen Ehrenämtern, sondern suhte auh in der

Welt der Wissenshaft die Anerkennung: 1977 wurde er am Zentralin-

stitut für sozialistishe Wirtshaftsführung beim ZK der SED in Berlin-

Rahnsdorf promoviert, nahdem er eine Doktorarbeit über die Aufga-

ben des Kombinatsdirektors bei der Durhführung der sozialistishen Inten-

sivierung eingereiht hatte.

23

1980 krönte sih der Zeiss-Generaldirektor

in Napoleon-Manier selbst, und zwar mit einer Trophäe für Spitzen-

forsher, dem Ernst-Abbe-Preis der Carl-Zeiss-Stiftung.

24

Im selben

Jahr verliehen Professoren der City University London Biermann den

Titel eines Ehrendoktors der Wissenshaften. Die Gelehrten aus England

würdigten damit die Förderung ihrer Hohshule durh das Zeiss-

Wissenshaftssponsoring (Geräte und Dozenten).

25

Mit Biermann er-

hielt erstmals ein Bürger eines sozialistishen Landes diese hohe Aus-

20

Staatlihes Komitee für Rundfunk, Redaktion Monitor: Mark Brayne, Korre-

spondent in Berlin . . ., 22. März 1980, CZA VA 1398, o. Bl.

21

Walter Gühne 1997, Bl. 5 f.

22

Meldung im Spiegel vom 11. November 1985, S. 16.

23

Der Wissenshaftlihe Rat des Zentralinstitutes für sozialistishe Wirtshafts-

führung beim ZK der SED: Promotionsurkunde für Wolfgang Biermann vom

1. Dezember 1977 (Kopie), SAPMO-BArh DY 30/IV 2/11/v. 5267, Bl. 87.

24

Christfried Symanowski 1996, S. 10 f. Der Bevollmähtigte der Carl-Zeiss-

Stiftung war Mitglied der Zeiss-Kombinatsleitung und unterstand damit dem

Zeiss-Generaldirektor, der zudem einer der Vorshlagsberehtigten für den

Ernst-Abbe-Preis war.

25

City University London: Urkunde für Wolfgang Biermann vom 1. Dezember

1980 (Kopie), UA FSU Jena VA 4955a, o. Bl. Artikel Ehrendoktorwürde Lon-

doner Universität für Generaldirektor unseres Kombinats. In: Der Sheinwerfer

vom 10. Dezember 1980, S. 1.
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zeihnung der City University, die bis heute anerkannt wird.

26

Indem

die Professoren in der Laudatio seinen Einsatz für die Gesundheit und

die soziale Wohlfahrt der Arbeiter im Zeiss-Werk hervorhoben, stellten

sie ihn in eine Traditionslinie mit der Zeiss-Ikone Ernst Abbe, dem 1905

verstorbenen Unternehmensleiter und Sozialreformer.

27

Die Friedrih-

Shiller-Universität Jena gewann 1985 Biermann als Honorarprofessor

für die Sektion Wirtshaftswissenshaften.

28

Seinen Lehrverp�ihtun-

gen auf dem Fahgebiet Leitung der sozialistishen Wirtshaft kam dieser

nur sporadish nah. Den Namenszusatz Prof. Dr. Dr. h. . führte er

seitdem mit Stolz.

Der Staats- und Parteihef Erih Honeker zweifelte nie an den

Fähigkeiten seines Vorzeigemanagers Wolfgang Biermann. Honeker

verlieh in seiner Funktion als Staatsratsvorsitzender der DDR 1987

den bedeutendsten Orden der DDR, den Karl-Marx-Orden, mitsamt

einem �EhrengeldÆ in Höhe von 20.000 Mark niht nur seiner Gattin

und Bildungsministerin Margot Honeker sowie dem Geheimdiensthef

Erih Mielke, sondern auh dem Zeiss-Generaldirektor. Zu diesem

Zeitpunkt durfte der Vielgeehrte bereits folgende Auszeihnungen

tragen, jedenfalls an jedem 1. Mai (�Internationaler Kampf- und

Feiertag der Werktätigen für Frieden und SozialismusÆ) und jedem

7. Oktober (�Tag der RepublikÆ): den Vaterländishen Verdienstorden

in Gold, die Verdienstmedaille der Zivilverteidigung der DDR in Gold, die

Ehrennadel der Gesellshaft für Deutsh-Sowjetishe Freundshaft in Gold,

das Banner der Arbeit Stufe I sowie den Kampforden für Verdienste

um Volk und Vaterland in Gold. Ferner shmükten ihn die Ehrenti-

tel Verdienter Metallarbeiter der DDR, Verdienter Tehniker des Volkes,

Verdienter Aktivist und Held der Arbeit.

29

1988 emp�ng Biermann für

26

Die City University London hat die Gültigkeit des Ehrendoktortitels in einem

Shreiben an Dietmar Remy vom 13. Oktober 2008 bestätigt.

27

Professor Peter Wolf: Vorstellung von Dr. Wolfgang Biermann, 1. Dezember

1980, SAPMO-BArh DY 30/IV 2/11/v. 5267, Bl. 68.

28

Ministerium für Hoh- und Fahshulwesen der DDR: Berufungsurkunde zum

Honorarprofessor, 20. Juni 1985, SAPMO-BArh DY 30/IV 2/11/v. 5267, Bl.

45.

29

Au�istung der Auszeihnungen nah: Friedrih-Shiller-Universität Jena: Per-

sonalbogen von Wolfgang Biermann, 8. Januar 1985, UAJ VA 4955a, o. Bl.



Wolfgang Biermann � Ein Leben für die Planwirtshaft 9

die Entwiklung des 1-Megabit-Speiherhips im Zeiss-Kombinat den

Nationalpreis für Wissenshaft und Tehnik I. Klasse (im Kollektiv).

30

Und shlieÿlih ernannten die Sportfunktionäre vom FC Carl Zeiss

Jena den gewihtigen Sponsor und übergewihtigen Fuÿballfan 1989

zu ihrem Ehrenvorsitzenden � obwohl die Statuten des Deutshen

Fuÿballverbandes der DDR solh eine Position gar niht vorsahen.

31

Die damalige Ordens�ut ruft heute die Frage hervor: Welhe Shöp-

fung hat der rote Gott (das Boulevardblatt Super!)

32

denn in Jena

vollbraht? Als Biermann 1975 die Universitätsstadt betrat, lebten

dort 100.000 Menshen, in der Rangliste der gröÿten DDR-Städte

belegte der Ort den 14. Platz. Der VEB Carl Zeiss Jena, wihtigster

Arbeitgeber der Region, befand sih seit längerem in einer betriebs-

wirtshaftlih shwierigen Lage. Die Parteispitze shaute mit Sorge

und Missmut auf den wankenden Optikriesen. Die Granden betrauten

Biermann, den pro�lierten Generaldirektor des Werkzeugmashinen-

kombinats 7. Oktober (Sitz in Berlin-Weiÿensee), mit der Sanierung des

angeshlagenen Zeiss-Werkes. Dieser Auftrag war so bedeutungsvoll,

weil der Volkseigene Betrieb in Thüringen für die Mahthaber der DDR

aus zwei Gründen einen hohen Symbolwert besaÿ:

Erstens sollte hier der Nahweis erbraht werden, dass das Tradi-

tionsunternehmen im Sozialismus noh stärker �oriert als unter der

Leitung von Carl Zeiÿ, Ernst Abbe und ihren Nahfolgern im Deut-

shen Kaiserreih, in der Weimarer Republik und im �Dritten ReihÆ.

Die SED-Funktionäre vertraten die Ansiht: Erst nah der Befreiung

des deutshen Volkes vom Fashismus durh die Sowjetunion konnte

das Zeiss-Werk unter veränderten gesellshaftlihen Verhältnissen . . .

Wolfgang Biermann: Kurzbiogra�e aus dem Jahr 1988, SAPMO-BArh DY

30/IV 2/11/v. 5267, Bl. 10.

30

Dietrih Herfurth 2006, S. 91.

31

Wolfgang Spitzner, Generalsekretär des Deutshen Fuÿballverbandes: Brief an

Wolfgang Biermann vom 27. Februar 1989, CZA VA 4830, o. Bl.

32

Heinz van Nouhuys: Artikel Wolfgang Biermann (Der Tyrann von Zeiss). In:

Super! vom 3. Juni 1991, StAJ, Mappe �Generaldirektor Wolfgang BiermannÆ,

o. Bl.
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auf eine Stufe der Entwiklung geführt werden wie zu keiner Zeit seiner

bis dahin 100jährigen Geshihte.

33

Zweitens durfte aufgrund der Konkurrenzsituation nah dem Zwei-

ten Weltkrieg zwishen Zeiss-Ost und Zeiss-West der Volkseigene

Betrieb niht ins Hintertre�en geraten. Denn für die Kommunisten

(und manhe Antikommunisten) waren die Unternehmen in Jena und

Oberkohen/Württemberg Akteure eines Wettstreits zwishen Sozia-

lismus und Kapitalismus, nahdem beide die Nahfolge der 1846 in

Jena gegründeten Werkstätte für Feinmehanik und Optik angetreten

hatten. Die Agitatoren der SED hielten den Volkseigenen Betrieb

in Jena für ökonomish überlegen und die dort praktizierte Soziali-

sierung der Unternehmensgewinne für vorbildlih: Während im VEB

Carl Zeiss Jena das groÿe Werkkollektiv . . . voll und ganz im gesell-

shaftlihen und damit seinem eigenen Interesse arbeitet und seinen

Reihtum ständig mehrt, werden die . . . Oberkohener Werktätigen

von ihren Managern skrupellos ausgebeutet und zudem noh um ihre

Existenzsiherheit betrogen.

34

Dieses geistige Repertoire der Staatspartei zur verbalen Kriegsfüh-

rung übernahm Biermann, wenn er als gefragter Redner bei Bildungs-

trägern wie zum Beispiel der Parteihohshule Karl Marx beim ZK der

SED und der Juristishen Hohshule Potsdam des Ministeriums für

Staatssiherheit auftrat. 1984 kommentierte er die Weltlage: Gegen den

dynamishen Vormarsh des Sozialismus sind alle imperialistishen

und reaktionären Kräfte angetreten. Eine Klassenauseinandersetzung

von unerhörter Shärfe und Härte prägt unsere Zeit. Das Tempo der

wissenshaftlih-tehnishen Revolution bestimmt . . . die Wa�en, die

wir führen müssen, um in diesem Kampf siegreih zu sein.

35

Wegen

solh eines Bedrohungsszenarios war der Zeiss-Generaldirektor stets

33

Gerhard Tautenhahn, Abteilungsleiter des ZK der SED für Mashinenbau und

Metallurgie: Hausmitteilung an Günter Mittag, Sekretär des ZK der SED für

Wirtshaft, 14. April 1967, SAPMO-BArh DY 30/IV A 2/2.021/577, Bl. 83.

34

Franklin Borrmann / Paul Gerhard Eshe / Kurt Koushil 1964, S. 37.

35

Wolfgang Biermann: Artikel Den Forderungen des Tages sih kompromiÿlos

stellen. In: Thüringishe Landeszeitung vom 21. März 1984, StAJ, Mappe VEB

Carl Zeiss, Jena, o. Bl.
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mehr als nur der Leiter eines Unternehmens: Er war ein Klassenkämp-

fer mit der historishen Mission, in der ökonomishen Praxis zu zeigen,

dass die Theorien von Marx und Engels wahr sind und die �Avantgarde

der ArbeiterklasseÆ die �WerktätigenÆ � vorbei an den Irrlihtern im

Sumpf des Kapitalismus � siher in die klassenlose Gesellshaft führt.

36

Die Parteispitze um Erih Honeker setzte bei der Konfrontati-

on der politishen Systeme ihre Ho�nung auf das Zeiss-Kombinat

� und seinen Generaldirektor. Deshalb erweiterte sih fortwährend

die Produktpalette des Unternehmens: In immer gröÿerem Umfang

ergänzten Konsumgüter, Wehrtehnik und Mikroelektronik die tradi-

tionellen Erzeugnisse des wissenshaftlihen Gerätebaus. 1988 vereinte

Zeiss 25 Kombinatsbetriebe, verstreut über Thüringen, Sahsen und

Brandenburg in den Städten Jena, Gera, Dresden, Rathenow, Saalfeld,

Suhl, Eisfeld, Görlitz, Lommatzsh, Freital und Freiberg. In anderen

Ortshaften befanden sih Dependanen der Kombinatsbetriebe, so

umfasste der Betrieb für Zulieferungen fünf Standorte in Jena sowie

Betriebsteile in sieben weiteren Städten und Dörfern.

37

Zu den Zeiss-

Kombinatsbetrieben gehörten niht nur Produktions- und Zulieferer-

betriebe, sondern auh das Forshungszentrum in Jena (seit 1970), der

Auÿenhandelsbetrieb in Jena (seit 1972), das militärishe Forshungs-

zentrum in Jena-Göshwitz (seit 1980) sowie das Forshungszentrum

Mikroelektronik Dresden (seit 1986). Die Anzahl der Beshäftigten des

Zeiss-Kombinats stieg in den vierzehn Amtsjahren des Generaldirek-

tors Biermann von 35.000 auf fast 63.000 Arbeiter und Angestellte.

38

36

Diese Mission shilderte der Journalist Hans Herbert Götz seinen Lesern nah

einem Besuh des Zeiss-Kombinats. Hans Herbert Götz 1988, S. 25.

37

Artikel Betrieb für Zulieferungen. In: Der Sheinwerfer vom 19. März 1980, S.

5.

38

Zahlenangaben nah: Industriekreisleitung der SED im Kombinat VEB Carl

Zeiss Jena: Information, Argumentation, November 1988, BArh DG 10/VA

307, o. Bl. Kombinat VEB Carl Zeiss Jena, Arbeitsgruppe Pro�lierung:

Entwurf Grundzüge für die Erneuerung und die Umgestaltung des Kombi-

nats VEB Carl Zeiss JENA zu einem marktwirtshaftlihen Unternehmen, 9.

Februar 1990, SähsHStA Dresden 11718/42, o. Bl.
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27 Prozent von ihnen galten 1989 als Hoh- oder Fahshulkader.

39

Zudem bildete das Kombinat Ende der ahtziger Jahre 5.000 Lehrlinge

aus, und an den Hohshulen und der Akademie der Wissenshaften

der DDR forshten zu diesem Zeitpunkt 1.400 Spezialisten im Auftrag

und mit Mitteln von Zeiss.

40

Niht nur die kaum zu überblikende Gröÿe eines Kombinats be-

anspruhte jeden Generaldirektor in extremer Weise, sondern auh die

Doppelrolle, die er meistern musste: Er war einerseits der Vertreter der

Kombinatsangehörigen gegenüber der Parteiführung; er war anderer-

seits der Vertreter der Parteiführung gegenüber den Mitarbeitern des

Kombinats. Das Autonomiestreben der Unternehmen (�Betriebsego-

ismusÆ) und der Allmahtsanspruh der Zentrale prallten beim Leiter

des Kombinats frontal aufeinander. Ein Generaldirektor befand sih da-

her im ständigen Dilemma: Er musste das betrieblihe Wohl fördern, er

musste zugleih aber auh die Bedürfnisse der Volkswirtshaft, �xiert

in Monats-, Jahres- und Fünfjahresplänen, berüksihtigen. Letzteres

untershied ihn ganz wesentlih von einem westlihen Konzernhef,

dessen Leistung am Umsatz und Gewinn seines Unternehmens und

mögliherweise noh an den Sozialleistungen für die Beshäftigten ge-

messen wird � aber keinesfalls am Gedeihen eines ganzen Wirtshafts-

und Sozialsystems.

Ein Generaldirektor benötigte ein soziales Netz mit zahlreihen

Verbündeten, um ein Kombinat erfolgreih leiten zu können. Diese

Mitstreiter � Vorgesetzte, Partner und Untergebene � vertraten ei-

gene Interessen und stellten ihrerseits hohe Anforderungen an den

Generaldirektor. Sie konnten zeitweilig zu Widersahern des Gene-

raldirektors werden und seinen Handlungsspielraum einengen. Da im

Kommunismus die Existenz von Interessenkon�ikten unter Mitgliedern

der herrshenden Partei generell geleugnet wurde, mussten die Genos-

39

Wolfgang Biermann: Ausführungen . . . in der GO-Versammlung der Botshaft

der DDR in Finnland im April 1989, CZA VA 4840, o. Bl.

40

Den Arbeitsplatz eines externen Forshers �nanzierte Zeiss jährlih mit a.

100.000 Mark. Wolfgang Biermann: Ausführungen des Generaldirektors . . .

zur Planjahreserö�nung am 2. Januar 1989 . . . im groÿen Saal des Volkshauses,

CZA VA 4840, o. Bl.
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sen ihre Meinungsvershiedenheiten im Verborgenen, zumindest unter

Ausshluss der Presse, austragen. Niht nur Interessengegensätze, auh

untershiedlihe Mentalitäten erzeugten manhmal Zwietraht.

Die wihtigsten Akteursgruppen, auf deren Unterstützung Bier-

mann als Generaldirektor von Zeiss niht verzihten konnte, waren:

Die Parteiführung in Berlin

Die Parteispitze erwartete vom Zeiss-Kombinat dreierlei: Erstens sollte

das Unternehmen den Bedarf der Volkswirtshaft der DDR befriedigen,

zum Beispiel als Lieferant von Präzisionsoptik für die Krankenhäu-

ser, die Forshungsinstitute und die Fotoindustrie. Zweitens musste

Zeiss Erzeugnisse entwikeln und herstellen, welhe die Sowjetunion

aufgrund des Handelsembargos niht aus dem Westen beziehen konnte.

Dazu zählten Magnetbandspeiher für Groÿrehner, Ausrüstungen für

die Mikroelektronik und die Weltraumkamera. Und drittens sollte

Zeiss durh Exporte in das kapitalistishe Ausland die Staatskasse

mit Devisen füllen. Die Palette der in nihtsozialistishen Ländern

absatzfähigen Produkte reihte von Mikroskopen, Haushaltsgläsern

und Fernrohren bis zu medizinishen Geräten, kompletten Laborausrü-

stungen und Groÿplanetarien. Das Politbüro und das Sekretariat des

Zentralkomitees der SED bestimmten mit ihren Aufträgen teilweise

das Sortiment des VEB Carl Zeiss Jena. Bei Groÿprojekten legten

diese Parteigremien die Höhe der Investitionsmittel für Zeiss fest. In

der Regel folgten den Beshlüssen des Politbüros und des Sekreta-

riats, die das Zeiss-Kombinat betrafen, detailliertere Verordnungen

und Maÿnahmepläne des Ministerrates (Regierung der DDR), der

Staatlihen Plankommission und der Ministerien. Generaldirektoren

wihtiger Kombinate suhten die Nähe zur Shlüssel�gur der DDR-

Wirtshaft, zu Günter Mittag, dem Politbüromitglied (1966�1989) und

Sekretär des ZK der SED für Wirtshaft (1962�1973, 1976�1989). Bier-

mann verdeutlihte in einem Interview nah dem politishen Umbruh

in der DDR seinen direkten Draht zu Mittag: Wir waren ein Kombi-

nat der Rüstungsindustrie, deshalb hatte ih ein besonderes Telefon.
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Ih brauhte nur den Hörer abzunehmen und Mittag zu verlangen,

dann habe ih einen Termin erfragt . . . und bei diesem Termin ein

paar Tage später habe ih mein Problem vorgetragen.

41

Biermanns

Ansprehpartner im Apparat des Zentralkomitees waren neben Mittag

vor allem Gerhard Tautenhahn, der langjährige Abteilungsleiter des

ZK der SED für Mashinenbau und Metallurgie (1964�1986), sowie

dessen Nahfolger Klaus Blessing (1986�1990). Gegenüber Untergebe-

nen wollte Biermann ungern als Befehlsempfänger der Parteiführung

ersheinen. Daher habe ihr Chef immer danah gestrebt, so shreibt

Biermanns Persönlihe Referentin Katharina Shreiner, der Maher zu

sein, der selbst die Weihen des Shiksals stellt und seine Gefolgshaft

hinter sih formiert . . . Diese stark ausgeprägte Eigenshaft, stets und

ständig selbst der Initiator von allem sein zu wollen, was irgendwie von

oben umgesetzt werden muÿte, wurde im Kombinat von den meisten

Leitern in Unkenntnis der Realität für bare Münze genommen . . .

42

Die Mitarbeiter des Ministeriums für Elektrotehnik und

Elektronik

Zeiss unterstand seit 1965 dem Ministerium für Elektrotehnik und

Elektronik, das in den ahtziger Jahren 15 Industriekombinate anleite-

te.

43

Der Generaldirektor erhält Weisungen nur vom Minister, hieÿ es

in der Kombinatsverordnung der DDR ebenso eindeutig wie realitäts-

fern.

44

Ob diese Weisungen nur Grundfragen der Unternehmensstrate-

gie regelten oder auh Einzelheiten der Betriebsorganisation vorgaben,

hing von der Persönlihkeit eines Ministers, seiner Amtsau�assung

41

Interview mit Wolfgang Biermann vom 22. September 1993. In: Theo Pirker

u. a. 1995, S. 224.

42

Katharina Shreiner 1999, S. 25 f.

43

Zählt man das Kombinat VEB Pentaon Dresden hinzu, das 1985 dem Zeiss-

Kombinat angegliedert wurde, so waren es 16 Kombinate. Eine Liste der

Kombinate be�ndet sih im Anhang des Buhes.

44

Ministerrat der DDR: Verordnung über die volkseigenen Kombinate, Kombi-

natsbetriebe und volkseigenen Betriebe vom 8. November 1979. Nahdruk

des Gesetzestextes in: Die Wirtshaft 1993, S. 365�373, Zitat S. 371.
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und seinem Durhsetzungsvermögen ab.

45

Der Minister entshied über

die Höhe der Gehälter und Jahresendprämien der Generaldirektoren.

Er konnte auf die Verteilung der Lasten zwishen den Kombinaten

seines Verantwortungsbereihs Ein�uss nehmen, wenn die Staatlihe

Plankommission der DDR in Abstimmung mit ihm die Jahrespläne

für die Kombinate ausarbeitete. Die Generaldirektoren erwarteten vom

Minister Hilfe beim Erwerb von Mangelwaren und Embargogütern, um

die Planziele realisieren zu können. Nahträglihe Planänderungen der

Kombinate im Laufe des Jahres, die sog. Planpräzisierungen (immer

Reduzierungen), erforderten das Einverständnis des Ministers. Und

nur mit Zustimmung des Ministers für Elektrotehnik und Elektro-

nik konnte der Zeiss-Generaldirektor etwa 20 Shlüsselpositionen im

Kombinat besetzen, zum Beispiel die Stelle des Direktors des For-

shungszentrums und diejenige des Kombinatsfahdirektors für Kader

und Bildung.

46

Das Amt des Ministers bekleidete von 1965 bis 1982

Otfried Steger, anshlieÿend bis 1989 Felix Meier. Steger tolerierte

manhe Eigenart von Biermann. Zwishen Meier und Biermann hin-

gegen kam es shnell zur Kraftprobe, u. a. wegen der Streitfrage,

wer von beiden die Befugnis besitze, mit den sowjetishen Ministern

für die elektronishe Industrie und für die Verteidigungsindustrie

Wirtshaftsverträge auszuhandeln.

47

Ein wihtiger Ansprehpartner

Biermanns im Ministerium für Elektrotehnik und Elektronik war

Karl Nendel, seit 1967 Staatsekretär im Ministerium und seit 1985

zudem Regierungsbeauftragter für die Mikroelektronik. Im Gegensatz

zu vielen Apparatshiks galt Nendel als willensstarker Experte. Dies

45

Kurt Erdmann 1986, S. 477. Wolfgang Göÿmann 1987, S. 44�46.

46

Der Minister für Elektrotehnik und Elektronik: Kadernomenklatur des Mi-

nisters für Elektrotehnik und Elektronik, 29. September 1981, BArh DG

10/VA 801/5, o. Bl.

47

Felix Meier: Shreiben an Wolfgang Biermann vom 28. Mai 1985, CZA VA

3807, o. Bl. Kombinat VEB Carl Zeiss Jena: Direktive für die Reise des

Generaldirektors des Kombinats VEB Carl Zeiss Jena Gen. Prof. Dr. Dr. h.

. Biermann im Mai 1986 in die UdSSR, 14. April 1986, SAPMO-BArh DY

30/2877, Bl. 62�66.
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brahte ihm den Spitznamen �Revolver-KarlÆ ein.

48

Im Übrigen blie-

ben die Kontakte zwishen den Generaldirektoren auf ein geringes

Maÿ beshränkt: Jeder Generaldirektor meldete seinen Jahresbedarf

an Waren, die andere Kombinate produzierten, dem Minister und

der Staatlihen Plankommission, nur gelegentlih zwangen niht vor-

ausgesehene, auÿerplanmäÿige Bedürfnisse die Generaldirektoren zu

Direktverhandlungen. Als Interessengruppe meldeten sih die General-

direktoren erst im Herbst 1989 zu Wort.

Die O�ziere des Ministeriums für Staatssiherheit

Seit 1968 gab es in Jena zusätzlih zur Kreisdienststelle des Mini-

steriums für Staatssiherheit (MfS) die Objektdienststelle Zeiss des

MfS mit zuletzt 56 hauptamtlihen Mitarbeitern.

49

Biermann lernte

alle Leiter der Objektdienststelle kennen: Auf Oberstleutnant Walter

Shuhmann (1968�1976) folgte Oberstleutnant Walter Hande (1976�

1985), letzter Geheimdiensthef war der junge Oberstleutnant Karl

Teller (1985�1989). Die O�ziere der Objektdienststelle unterhielten

zu den Führungskräften des Zeiss-Kombinats o�zielle Kontakte. Von

einer Unterwanderung der Kombinatsleitung und der Leitungen der

Kombinatsbetriebe mit Ino�ziellen Mitarbeitern (IM) versprahen sie

sih weitere Möglihkeiten der Kontrolle und Steuerung. Etwa 400

Zeissianer unterstützten Ende der ahtziger Jahre als Informanten die

Objektdienststelle Zeiss.

50

Auh O�ziere der Bezirksverwaltung Gera

des MfS und der Hauptabteilung XVIII (Volkswirtshaft) der Berliner

Zentrale überwahten das Jenaer Highteh- und Rüstungsunterneh-

men. Die Berliner warben einige der wihtigsten Führungskräfte des

Kombinats als IM an. So lenkte der Zeiss-Kenner der Hauptabteilung

XVIII, Oberstleutnant Siegfried Pulow,

51

als Führungso�zier Mitglie-

48

Charakterisierung Nendels nah: Gerhardt Ronneberger 1999, S. 140 f. Siehe

auh: Walter Gühne 1997, Bl. 19 f.

49

Zahl der hauptamtlihen Mitarbeiter nah: Reinhard Buthmann 1997, S. 38.

50

Zahl der Ino�ziellen Mitarbeiter nah: ebd., S. 38 f.

51

Pulow arbeitete von 1973 bis 1986 als Führungso�zier von leitenden Mit-

arbeitern des Zeiss-Kombinats. MfS, Hauptabteilung Kader und Shulung:
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der der Kombinatsleitung wie zum Beispiel den Stellvertreter des Zeiss-

Generaldirektors Ernst Shulz.

52

Aus Siht des Geheimdienstes konn-

te jeder Zeiss-Angehörige den Verlokungen des Klassenfeindes und

den Versprehungen westliher Geheimdienste erliegen. Siherheits-

aspekten wurde deshalb bei der Auswahl des Leitungspersonals groÿe

Bedeutung beigemessen. Der Staatssiherheitsdienst beanspruhte für

sih ein Vetoreht bei der Vergabe der Stellen im Kombinat. Zwishen

Wolfgang Biermann und den hauptamtlihen Mitarbeitern der Staats-

siherheit bestanden in siherheitspolitishen Grundsatzfragen keine

Di�erenzen. Zur Konfrontation mit den Stasio�zieren kam es dennoh,

weil der stets misstrauishe Generaldirektor vermutete, er be�nde sih

selbst im Visier des ostdeutshen Geheimdienstes.

53

Die Parteifunktionäre bei Zeiss

Die Parteiführung in Berlin hatte 1965 die Betriebsparteiorganisation

von Zeiss in den Rang einer Industriekreisparteiorganisation erhoben.

Seitdem unterstand diese niht mehr der SED-Kreisleitung Jena, son-

dern direkt der SED-Bezirksleitung Gera. Die Zahl der Mitglieder und

Kandidaten der Industriekreisparteiorganisation stieg beständig: Mitte

der sehziger Jahre trugen 2.400 Zeissianer das Parteiabzeihen, am

Ende der ahtziger Jahre waren es 8.400 und damit fast 27 Prozent der

Beshäftigten.

54

Die Genossinnen und Genossen im Zeiss-Werk wähl-

ten a. 60 Personen als ihre ehrenamtlihen Vertreter in das Leitungs-

Kurzbiogra�e von Siegfried Pulow, 21. Juli 1989, BStU, ZA, Personalakte

Siegfried Pulow, Bl. 1 f.

52

Shulz fungierte von 1978 bis 1985 als Stellvertreter des Zeiss-Generaldirektors

für die spezielle Produktion und von 1985 bis 1989 als 1. Stellvertreter des

Zeiss-Generaldirektors.

53

Siehe Kapitel 11 des Buhes.

54

Die Zahlen beziehen sih auf die Parteimitglieder im Verantwortungsbe-

reih der Industriekreisparteiorganisation Zeiss. Parteimitglieder in Zeiss-

Kombinatsbetrieben, die auÿerhalb des Bezirks Gera lagen, gehörten ande-

ren Parteiorganisationen an. Zahlenangaben nah: Zentralkomitee der SED:

Organigramm der Industriekreisleitung der SED VEB Carl Zeiss Jena, 1965,

SAPMO-BArh DY 30/J IV 2/3 A/1156, Bl. 117. Industriekreisleitung der

SED im Kombinat VEB Carl Zeiss Jena, Abteilung Parteiorgane, Sektor
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plenum (Parlament) der Parteiorganisation, die sog. Industriekreislei-

tung. Als Spitzengremium der Industriekreisleitung für die Tagesarbeit

diente das Sekretariat mit seinen aht hauptamtlihen Funktionären.

Den Vorsitz im Sekretariat der Industriekreisleitung (1. Sekretär) über-

nahm 1965 Heinz Tittl, 1976 folgte ihm Wolfgang Rother. Seit 1988

fungierte Hartmut Riese als 1. Sekretär der Industriekreisleitung. 70

hauptamtlihe Mitarbeiter des Apparats der Industriekreisleitung und

180 ehrenamtlihe Parteisekretäre (zweite Hälfte der ahtziger Jahre)

halfen dem Sekretariat bei seiner Aufgabe, die SED-Mitglieder in den

Kombinatsbetrieben politish weiterzubilden, die Führungskräfte von

Zeiss durh permanente Erziehung zu sog. sozialistishen Persönlih-

keiten zu formen und alle Arbeiter und Angestellten des Zeiss-Werks

zu noh gröÿeren Anstrengungen im Betriebsalltag zu motivieren.

55

Jede wihtige Personalentsheidung bei Zeiss musste mit dem Sekre-

tariat der Industriekreisleitung abgestimmt werden.

56

Die Parteigröÿe

Herbert Ziegenhahn, langjährig 1. Sekretär der Bezirksleitung Gera der

SED (1963�1989), gewann über die Sekretäre der Industriekreisleitung

Einblike in das innerbetrieblihe Geshehen bei Zeiss. Obwohl es

sih beim VEB Carl Zeiss Jena niht um ein sog. bezirksgeleitetes

Kombinat, sondern um ein zentralgeleitetes, also einem Minister unter-

stelltes Kombinat handelte, musste Ziegenhahn als Bezirksparteihef

an Interna aus dem Zeiss-Führungszirkel interessiert sein. Denn die

Mitglieder des Politbüros beurteilten seine Leistung als höhster Par-

teifunktionär im DDR-Bezirk Gera auh an den Ergebnissen des wih-

tigsten Unternehmens in seinem Bezirk. Biermann wiederum war auf

Ziegenhahns Unterstützung angewiesen, damit Gelder für Infrastruk-

turmaÿnahmen in den Städten Jena und Gera bereitgestellt wurden,

Mitgliederbewegung: Beriht über die Entwiklung der Mitgliederbewegung,

1. Juli 1988, ThStA Rudolstadt, BPA SED Gera, IKL SED Zeiss 414, o. Bl.

55

Zahlenangaben nah: Bezirksleitung Gera der SED, Abteilung Parteiorgane,

Sektor Kader: Änderungsmeldung, 10. Juli 1989, ThStA Rudolstadt, BPA

SED Gera, IKL SED Zeiss 398, o. Bl. Industriekreisleitung der SED im Kombi-

nat VEB Carl Zeiss Jena, Abteilung Parteiorgane, Sektor Kader: Erfahrungen,

Ergebnisse und Shluÿfolgerungen, 20. November 1987, ThStA Rudolstadt,

BPA SED Gera, IKL SED Zeiss 409, o. Bl.

56

Siehe Kapitel 10 des Buhes.
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zum Beispiel für Wohnungsbauprogramme, von denen Beshäftigte des

Zeiss-Kombinats pro�tierten. Reht shnell gelang es Biermann, den

Ein�uss der Sekretäre der Industriekreisleitung zurükzudrängen � und

sih so erheblihe Freiräume zu versha�en. Die Parteifunktionäre des

Zeiss-Werkes bewegten sih immer im Shatten des Generaldirektors.

Daher spotteten einige Genossen an der Parteibasis, bei Zeiss gebe es

niht die führende Rolle der Partei, sondern die führende Rolle einer

Einzelperson, die unserer Partei angehört.

57

Die Führungskräfte des Zeiss-Kombinats

In der DDR galten Führungskräfte eines Unternehmens wie beispiels-

weise Betriebs- und Fahdirektoren sowie Abteilungs- und Gruppen-

leiter als sog. staatlihe Leiter. Die wihtigsten staatlihen Leiter

im Kombinat waren Mitglied der Kombinatsleitung. Bei Zeiss ver-

einte das Kollektiv der Kombinatsleitung den Generaldirektor, seine

Stellvertreter, den Hauptbuhhalter, die Direktoren der Kombinats-

betriebe, die Fahdirektoren des Kombinats (wie z. B. den Kombi-

natsfahdirektor für Produktion) und die Leiter der Stabsorgane des

Generaldirektors (wie z. B. den Justitiar).

58

Die zirka 40 Mitglieder

der Kombinatsleitung besaÿen in der Ära Biermann ohne Ausnahme

das Parteibuh der SED. Sie trafen sih einmal im Monat zur Be-

sprehung des Arbeitsstandes. Wurde über die Forshungsausrihtung,

Absatzstrategien oder Investitionen entshieden, dann konnten nur

wenige Kombinatsleitungsmitglieder merklih den Kurs des Unterneh-

mens mitbestimmen. Zu dieser Zeiss-Elite gehörten die Direktoren der

drei Forshungszentren, der Kombinatsfahdirektor für Ökonomie, der

Leiter des Auÿenhandelsbetriebs sowie die zuletzt vier Stellvertreter

des Zeiss-Generaldirektors (der 1. Stellvertreter, der Stellvertreter für

die Mikroelektronik, der Stellvertreter für die Hohtehnologien und

der Stellvertreter für die Konsumgüter). Als einzige Person auÿerhalb

57

MfS, Bezirksverwaltung Gera, Abteilung XVIII: Information zum Kombinat

VEB Carl Zeiss Jena, 23. Oktober 1979, BStU, ASt Gera, IM-Akte Peter

Engelhardt, Teil 2, Bd. 3, Bl. 30�36, Zitat Bl. 33.

58

Übersiht zur Zusammensetzung der Zeiss-Kombinatsleitung 1988 im Anhang.
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des Kollektivs der Kombinatsleitung zählte der Physiker Karlheinz

Müller wegen seines enormen Sahverstands zu Biermanns Ratgebern.

Professor Müller fungierte in den ahtziger Jahren als Fahdirek-

tor für die Vorlau�orshung im militärishen Forshungszentrum.

59

Die Führungskräfte von Zeiss wehselten zwar gelegentlih Funktion

und Betrieb innerhalb des Kombinats, arbeiteten aber in der Regel

ihr Leben lang für Zeiss � auh nah Degradierungen. Ihnen lag

daher die langfristige Entwiklung ihres Unternehmens am Herzen.

Ein Generaldirektor hingegen benötigte shnelle Erfolge in seinem

Amt, um den Vorgesetzten in Berlin sein Können zu beweisen. Die

Planerfüllung bzw. Planuntererfüllung weniger Jahre entshied über

seinen beru�ihen Auf- bzw. Abstieg. Kon�ikte zwishen dem Gene-

raldirektor und einzelnen Führungskräften blieben niht aus, weil der

Generaldirektor als Interessenvertreter der Parteispitze bisweilen im

Kombinat die Erfordernisse der Volkswirtshaft gegen Widerstände

�betriebsegoistishÆ denkender Mitarbeiter durhsetzen musste. Das

konnte beispielsweise dann der Fall sein, wenn Zeiss, um Devisen für

die DDR zu erwirtshaften, solhe Erzeugnisse ins Ausland exportierte,

deren Verkaufspreise bei weitem niht die Herstellungskosten dekten.

Doh niht nur Sahfragen, auh Biermanns Manieren boten reih-

lih Zündsto� im Alltag der Zeiss-Führungsriege. So tushelten die

Beshäftigten über die handshriftlihen Kommentare des Unterneh-

mensleiters auf den täglihen kombinatsinternen Posteingängen beim

Generaldirektor, bei denen es sih um Mitteilungen der Führungs-

kräfte des Zeiss-Werkes an ihn handelte. Nah dem Lesen reihte

Biermann diese Mitteilungen der Führungskräfte, versehen mit seinen

Arbeitsanweisungen und Ansihten, an die Kombinatsfahdirektoren

weiter, oder er shikte sie zurük an die Absender. Leistungsträger

des Kombinats lasen dann auf den Shreiben eine Bewertung ihrer

Arbeitsergebnisse durh den Chef, die beispielsweise folgendermaÿen

59

Als Direktor des Zeiss-Forshungszentrums von 1971 bis 1976 und Aufbauleiter

des militärishen Forshungszentrums 1979/80 gehörte Müller für einige Jahre

der Kombinatsleitung an.
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aus�el: Sie sind ein Versager und Falshaussager noh dazu!

60

Ge-

fürhtet waren niht nur diese shriftlihen Beshimpfungen, sondern

auh die verbalen Attaken des Kombinatsherrn. Die Teilnehmer der

Zusammenkünfte im Café Krah, dem Beratungszimmer des General-

direktors im Zeiss-Verwaltungshohhaus, konnten den Verlauf einer

Zusammenkunft aufgrund des Temperaments des Sitzungsleiters nie

gänzlih voraussehen.

61

Die Führungskräfte von Zeiss litten unter den

ständigen Demütigungen durh ihren Vorgesetzten � ihre Verbunden-

heit mit dem Traditionsunternehmen, eine interessante Tätigkeit, be-

deutende Arbeitsaufgaben, die von der Partei geforderte Disziplin, das

hohe Sozialprestige einer Zeiss-Führungskraft, gute Löhne (im DDR-

Maÿstab) und die Aussiht auf die Pension der Carl-Zeiss-Stiftung

shlossen aber eine Kündigung ihrerseits nahezu aus.

62

Der Wirtshaftslenker Günter Mittag hatte in der zweiten Hälfte der

siebziger Jahre den Konzentrationsprozess in der DDR-Wirtshaft vor-

angetrieben. Der Zusammenshluss von Volkseigenen Betrieben dessel-

ben Industriezweigs zu Kombinaten war 1980 nahezu abgeshlossen. Es

existierten nun 130 zentralgeleitete Kombinate.
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Die Kombinatsidee

verteidigte Mittag noh nah dem Systemwehsel: Ohne die Kombinate

hätte die DDR die äuÿerst shweren Zeiten zu Beginn der ahtziger

Jahre mit aller Wahrsheinlihkeit wesentlih shlehter überstanden.

Niht wenige Kombinate erreihten alsbald international einen guten

Ruf.

64

Kein Historiker wird die Bedeutung der Kombinate für die

Wirtshafts- und Sozialgeshihte der DDR abstreiten. So verwundert

es, dass die ein�ussreihen Leiter dieser groÿen Wirtshaftseinheiten
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bislang keine Biografen gefunden haben � trotz der Beliebtheit von

Lebensbeshreibungen der einst Mähtigen in der DDR. Ursählih für

die geringe Beahtung der Generaldirektoren ist eine Untershätzung

ihrer Handlungsmöglihkeiten. Diese waren in einer Zentralverwal-

tungswirtshaft zwar eingeshränkt hinsihtlih des Produktionspro-

gramms eines Kombinats. So musste Zeiss dem DDR-Bürger Kon-

sumgüter wie zum Beispiel Ferngläser nolens volens in vershiedenen

Preiskategorien anbieten. Andererseits existierten für die Generaldi-

rektoren erstaunlihe Freiheiten, beispielsweise bei der Vergabe von

Prämien oder bei der Degradierung leitender Mitarbeiter. Deshalb

darf ein Generaldirektor in der Retrospektive niht nur als weisungs-

gebundener Wirtshaftsfunktionär wahrgenommen werden, sondern er

muss auh als sozialistisher Manager mit umfangreihem Fahwissen,

sozialer Kompetenz und Gestaltungsspielräumen gelten. Oder abstrakt

formuliert: Die Partei gab das Ziel vor, den Weg dorthin musste ein

Generaldirektor mit Kreativität und Durhsetzungswillen selbst �nden.

Erreihte ein Generaldirektor das Ziel, so akzeptierte die Partei auh

seinen Weg. Dieser Aspekt muss gerade beim Blik auf die Karriere

eines mutmaÿlihen Menshenshinders wie Biermann bedaht werden.

Die vorliegende Studie ist die Biogra�e eines auÿergewöhnlihen

Menshen und zugleih ein Beitrag zur Zeiss-Unternehmensgeshihte,

zur Herrshaftsanalyse des Spätsozialismus sowie zur Elitenforshung.

Allerdings ist meine Darstellung niht als allumfassende Lebensbe-

shreibung von Wolfgang Biermann konzipiert. Sie ist eine Berufs-

biogra�e mit eindeutigem Shwerpunkt auf den Jahren im Zeiss-

Kombinat. Biermanns Familienleben blende ih weitgehend aus. Eher

knapp shildere ih seinen beru�ihen und gesellshaftlihen Aufstieg

bis 1975, seinen Sturz Ende 1989 und seine Zeit als freier Unter-

nehmensberater ab 1990. Im Mittelpunkt dieser Monographie stehen

Biermanns Rihtungsentsheidungen und Neuerungen bei Zeiss sowie

seine Kriterien für die Auswahl des Leitungspersonals. Zudem werde

ih die Führungsqualitäten und Umgangsformen eines Mannes mit

vielen Eigenshaften intensiv durhleuhten. Manhmal sind Dihtung

und Wahrheit gar niht so leiht voneinander zu trennen, denn Bier-
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manns autoritärer Leitungsstil entfahte früh die Anekdotenbildung.

65

Vorläufer der Anekdoten waren oft die Witze in den Werkshallen

und Büros des Kombinats, verbreitet von Zeissianern, die nie ganz

das Staunen verlernten über die Arbeitsgier und den Erfolgshunger

eines sheinbar Besessenen. So kursierte bereits wenige Tage nah

seinem Amtsantritt bei Zeiss im Unternehmen der Sherz: Der Genosse

Biermann shuftet vom Montag bis zum Samstag; sonntags aber geht

er in den Park � und zwar in den Fuhrpark, um die Einsatzfähigkeit

der Fahrzeuge zu überprüfen.

66

Zur Zeiss-Tehnikgeshihte sind bereits zahlreihe fundierte Bei-

träge ershienen.

67

Studien zur Zeiss-Herrshaftsgeshihte ab 1945

hingegen sind rar. Die groÿe Politik mahte niht halt vor dem

Werktor, und das Zeiss-Kombinat war keine ideologiefreie Oase für

Forsher, Konstrukteure und Produktionsarbeiter. Deshalb lohnt der

Blik hinter die Fassade des Traditionsunternehmens. Der Historiker

kann aus den Quellen shöpfen, welhe die Arhive bewahrt haben.

Grundlage meiner Untersuhung sind insbesondere Dokumente des

Carl Zeiss Arhivs in Jena, des Bundesarhivs Koblenz, des Lan-

desarhivs Berlin, des Sähsishen Hauptstaatsarhivs Dresden, des

Thüringishen Staatsarhivs Rudolstadt, des Stadtarhivs Jena, des

Universitätsarhivs der Friedrih-Shiller-Universität Jena und der

Behörde des Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen.
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zu diesen Alltagsquellen bieten die Zeitzeugenberihte von Walter
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Gühne (1997)

69

, Katharina Shreiner (1999)

70

, Gerhardt Ronneberger

(1999)

71

sowie Hansjürgen Pröger (2003)

72

Einblike in die Welt der

Zeissianer und ihrer Galions�gur Wolfgang Biermann.

Zum Verständnis und zur Bewertung der Ära Biermann von 1975

bis 1989 ist es zunähst wihtig, die Anforderungen der Partei- und

Staatsorgane an Zeiss und die Zeiss-Generaldirektoren seit Mitte der

sehziger Jahre zu kennen. Zu Beginn meiner Studie analysiere ih

deshalb die Rolle des Zeiss-Werkes in der Volkswirtshaft der DDR

und die Unternehmensführung von Biermanns Vorgängern Ernst Gal-

lerah (1930�1991)

73

und Helmut Wunderlih (1919�1994)

74

. Durh

diese Rükblike auf die Zeit vor Biermanns Amtsantritt will ih die

Handlungsspielräume der beiden Generaldirektoren verdeutlihen, die

das Zeiss-Werk von 1966 bis 1971 bzw. von 1971 bis 1975 leiteten.

Welhe Lösung fanden Gallerah und Wunderlih für ihre Doppelrolle

als Vertreter von Zeiss gegenüber der Parteiführung und als Vertreter

der Parteiführung gegenüber den Zeissianern? Und warum sheiterten

beide als Generaldirektoren von Zeiss? Anshlieÿend werde ih verdeut-

lihen, weshalb die Mahthaber der DDR 1975 dann einen gänzlih

anderen Charaktertyp als Unternehmenslenker einsetzten.

Obwohl Wolfgang Biermann gerne betonte, dass mit seinem Ein-

tre�en in Jena eine neue Zeitrehnung begonnen habe, so shwebte

ihm das Shiksal seiner Amtsvorgänger doh häu�g vor Augen � zum

Beispiel im Herbst 1984, als der 1. Sekretär der SED-Bezirksleitung
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Gera Herbert Ziegenhahn ihm mitteilen lieÿ, es werde aufgrund der

Planrükstände bei Zeiss zum 35. Jahrestag der Republikgründung

keine persönlihe Auszeihnung für den Generaldirektor geben. Bier-

mann empörte sih beim Siherheitshef des Zeiss-Kombinats, Wolf-

gang Meiÿner, darüber, dass Ziegenhahn sogar die Shokoladen-Bude

in Saalfeld (VEB Thüringer Shokoladenwerke) höher shätze als das

Highteh-Unternehmen in Jena. Wenn . . . Zeiss Erfolge hat, hängt

man sih mit ran, wenn es Probleme gibt, wendet man sih ab, shimpf-

te er. Und Biermann drohte: Wenn ein besserer [Generaldirektor℄ da

ist, soll er es mahen, abshieben wie meine zwei Vorgänger lasse ih

mih niht, ih trete vorher von mir aus zurük!

75

Nein, der selbst- und mahtbewusste sozialistishe Manager hat

nie freiwillig auf eine Aufgabe verzihtet. Biermann bewältigte seinen

Frust auh diesmal in der für ihn typishen Art: Seines Erahtens

hatten ihn faule Mitarbeiter um die Frühte seiner Arbeit betrogen.

Deshalb erklärte er am 6. Oktober bei einer Beratung mit den Mitglie-

dern der Kombinatsleitung, für die Führungskräfte sei der 7. Oktober

ein gewöhnliher Arbeitstag, um die Planrükstände aufzuholen.
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Der

7. Oktober 1984 war niht nur der Nationalfeiertag der DDR. Dieser

Tag war zudem ein Sonntag.
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